Beschämendes

Kommentar von Clemens Hösamer


Wer im Adressbuch der Stadt blättert, findet die Friedrich-Flick-Straße zwischen der Friedrich-Ebert-Straße und der Friedrich-Hebbel-Straße. Ebert (1871 - 1925) war erster deutscher Reichspräsident. Hebbel (1813 - 1863) war Dramatiker und Lyriker. Flick war Industrieller, Träger des Bundesverdienstkreuzes. 

Flick war aber auch verurteilter Kriegsverbrecher, der sich bis zu seinem Tod weigerte, in seinen Firmen geschundenen Zwangsarbeitern Entschädigungen zu zahlen. 

Ebert und Hebbel können sich nicht mehr dagegen wehren, dass ihre Namen so nahe an Flick stehen. Der Stadtrat hätte das in Ordnung bringen können. Auch gegen den Willen der Anlieger der Fronberger Flick-Straße. 

Weil es, wie Franz Schindler (SPD) sagte, um mehr ging, als um Unannehmlichkeiten für die Anwohner. Es ging um das Ansehen der Stadt. Der Fronberger Xaver Fleischmann (SPD) hat offenbar dem Druck der Anlieger nachgegeben, gegen die Umbenennung gestimmt. Die CSU stimmte geschlossen dagegen, FW, Grüne und ÖDP dafür. 

Die Ablehnung der Umbenennung durch den Stadtrat ist kein Ruhmesblatt für die Stadt. Wenn die Ablehnung aus parteipolitischem Kalkül heraus geschehen sein sollte, es wäre umso schlimmer. 

Ein Bürger der Großen Kreisstadt, egal welcher demokratisch-politischen Couleur er auch nahestehen mag, darf sich für diesen Beschluss auch schämen.

